Fenie Jahre find vergangen, feit Deutfchland zum erften Male 
drahtlos ein Zeitzeichen in die Welt hinausfchickte, damals noch 
mit ganz befcheidener Energie, heute mit einer Leiftung von 
mehreren hundert Kilowatt. Zweimal täglich erfolgt feit langem 
von Nauen aus — unter Auffiht und Kontrolle der Deuticdhen 
Seewarte (Hamburg) — die Durchgabe des deutichen Zeit- 
zeichens: um 13 Uhr und 1 Uhr. Zur Äusftrahlung des Zeichens 
werden verfcdiiedene Wellen benutzt, eine Langwelle von 18000 m 
und die Welle des Deutfchlandfenders, mit denen man am Tage 
und nadhts arbeitet, fowie zwei Tages-Kurzwellen (23,1m und 


20,54 m) und zwei Na cht-Kurzwellen (37,89 m und 44,91 m). Das ... 


Zeitzeichen Setzt fich zufammen aus dem Vorfignal von 12 Uhr 
55 Min. bis 12 Uhr 57 Min. und dem aus Morfezeichen beftehenden 
Hauptfignal, das von 12 Uhr 57 Min. bis 13 Uhr 00 Min. dauert. 
Zum Schluß des Zeitzeichens wird dann nodı von 13 Uhr 00 Min. 
10 Sek. bis 13 Uhr 00 Min. 20 Sek. ein Dauerftrich gegeben. Nach 
der Folge der Morfebuchftaben im Hauptfignal von 12 Uhr 57 Min. 


bezeichnet man das Zeitzeichen der Deutichen Seewarte audı als 
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„Onogo-Signal“. Sämtlihe Zeichen werden mit einer Ge- 
nauigkeit von Sekundenbruchteilen ausgeftrahlt. 


Das drahtloie Zeichen überwacht Uhren ... 


Der Hauptzweck des Zeitzeichens ift die Uhrenkontrolle, wobei 
allerdings der Vergleidı der Uhrzeit mit dem Onogo-Signal nicht 
immer einfach ift. Da jedoch andererfeits von der Genauigkeit 
der Uhrzeit fehr viel abhängt, hat man verfuct, den Menfchen 
beim Uhrenvergleidı ganz auszufchalten und die Zeichen des Zeit- 
fignals felbft zur Uhrenkontrolle heranzuziehen. Diefes Vorhaben 
gelang audı wirklicdı und heute haben wir in der „Onogo-Uhr“ 
die von Siemens gefchaffen wurde, einen fehlerfrei arbeitenden 
Helfer, der nicht allein eine Kontrolle der Zeit vornimmt, fon- 
dern die kontrollierte Uhr notwendigenfalls fogar noch vor- oder 


zurückttellt. 


und ftellt fie felbfttätig ein. 


Der zwanzigjährige Geburtstag des Nauener Zeitzeichens gibt uns 
Gelegenheit, das Wunderwerk diefer ‚„Onogo-Uhr‘“ näher zu be- 
tradıten. Zur Betätigung der Kontrollvorrichtung wird das letzte 
Zeichen des Vorfignals — ein 5-Sekunden-Dauerftrich — benutzt, 
das genau 12 Uhr 57 Min. aufhört. 

Die Onogo-Uhr befteht aus einem netzbetriebenen Dreiröhren- 
Zeitzeihen-Empfänger und der eigentlihen Einftell- 
vorrichtung. Ein vereinfachtes Schaltbild der Uhr zeigt die 
Skizze auf der folgenden Seite, deren wefentliche Merkmale fechs 
Relais fowie drei befonders geformte Schalt- bzw. Einftellfcheiben 
darftellen. Die folgenden Abfdinitte erklären die Arbeitsweife, die 
dann leicht zu verftehen ift, wenn Text und Schaltbild abwechfelnd 
miteinander verglichen werden. 


Wie die Einftellvorrichtung wirkt. 


Die kurz vor bzw. nadı der Aufnahme des Vorfignals vorgehende 
Ein- bzw. Abfchaltung der gefamten Apparatur erfolgt vollkom- 
men felbfttätig mit Hilfe einer Kontakteibe Ks,, die von der 
Hauptuhr angetrieben wird, und die täglich nur eine einzige Um- 
drehung madıt. Diefe Scheibe fchließt um 12 Uhr 54 Min. 35 Sek. 
über den Kontakt K, den Stromkreis 1, fo daß der Anker des 
Heizrelais H angezogen wird. Dadurdı wird einmal die Erdung 
der Antenne aufgehoben (Kontakt h!) und diefe an den Empfän- 
ger V gelegt, gleichzeitig über h? der Netztransformator TI einge- 
fchaltet und damit die Röhrenheizung eingefchaltet. Der zweite 
Stromfchluß durch die Kontaktfcheibe Ks, erfolgt 12 Uhr 56 Min. 
35 Sek. und bewirkt, daß die (noch offenen) Kontakte b? und e! 
die pofitive Batteriefpannung erhalten. 

Inzwifchen ift auch die zweite — mit der Sekundenachfe verbun- 
dene — Kontaktfcheibe Ks, weiter vorgerückt und fdhließt jetzt für 
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kurze Zeit mit Hilfe des Stiftes S den Kontakt K, und damit den 
Stromkreis 2, der den Magneten des Relais B erregt, das dann 
über feinen eigenen Kontakt b? (Stromkreis 3) gehalten wird. 

Nunmehr ift die Uhr fo weit vorbereitet, daß ihre Regulierung 
durch das Zeitzeichen gefchehen kann. Zuerft wollen wir den Fall 
annehmen, die Uhr ginge um einige Sekunden vor oder nadı. 

Bei der Weiterdrehung der Kontaktfcheibe Ks,, die ja mit dem 
Sekundenzeiger gekuppelt ift, hebt eine der Segmente sv oder sn 
die auf Ks, fdileifende Feder des ‚„Vergleichskontaktes“ an und 
legt damit über K, an den noch offenen Kontakt a! den Pluspol 
der Stromquelle. Beinahe zu gleicher Zeit trifft der zur Regulie- 
rung dienende 5-Sekunden-Stridı des Vorfignals (12 Uhr 56 Min. 
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Das vereimfadite Schaltbild der Siemens-,,Onogo-Uhr“. Links der geftrichelten 
Linie der in einem befonderen Kaften untergebrachte Empfänger, redıts die 
eigentliche Einftell- und Kontrolleinrichtung mit den Kontakifcheiben und Relais. 


55 Sek. bis 12 Uhr 57 Min. 00 Sek.) ein, der nach dem Durchlaufen 
der Verftärkeranordnung (Empfänger) V auf das Relais D ein- 
wirkt und diefes zum Anfprechen bringt. Über den Kontakt d wird 
der Stromkreis 4 gefchloflen und erregt das ftark verzögerte 
Relais C. Hört das Fünf-Sekunden-Signal auf, fällt das Relais D 
fofort wieder ab, der Kontakt c des verzögerten C-Relais aber 
bleibt noch gefchloflen, fo daß über den zurückfallenden Kontakt 
(Ruhekontakt) d ein neuer Stromkreis 5 entfteht, der jetzt das 
Relais A anfprechen läßt. Damit ift dann über die Kontakte a! 
und b! des noch immer erregten Relais B wiederum ein neuer 
Stromkreis 6 gefchloflen, in dem die Magnetfpule des E-Relais 
liegt. Nun erhält über den Kontakt e! auch der Magnet des eigent- 


lihen Einftellrelais R Strom (Stromkreis 7). Der Anker A des 


Finftellrelais wird angezogen und der Einftellftift Es zwangsläufig 
in die Ausbuchtung der Scheibe Sch hineingedrüct. Da mit der 
Scheibe Sch der Sekundenzeiger Sz verbunden ift, wird diefer beim 
Vorgehen der Uhr durch das Zurücholen der Scheibe durdı den 
Stit Es zurückgeftellt bzw. vorgeftellt (durch Befchleunigung der 
Scheibe Sch), falls die Uhr nachgehen follte. Damit ift der Regu- 
lier- und Einftellvorgang beendet und die Uhr flimmt mit den 
Signalen des Zeitzeichens wieder voll überein. 

Zu gleicher Zeit mit dem Einftellvorgang wird durdı die Fortbe- 
wegung der Kontaktfcheibe Ks, der Kontakt K, geöffnet, wodurd 


Neues vom Fernsehen... 


...in England | 

Die Britifh Broadcafting Corporation richtet zur Zeit in London 
eine fogen. Fernfeh-Ringleitung ein, d. h. es wird ein für Fernfeh- 
Übertragung geeignetes, hochwertiges Kabel in London ausgelegt, 
das alle bemerkenswerte Punkte der Stadt berührt, wie Sport- 
plätze ufw., von denen aus gegebenenfalls Fernfeh-Übertragun- 
gen erfolgen follen. Die Fernfeh-Ringleitung berükfichtigt befon- 
ders die kommenden Krönungsfeierlichkeiten, und bis zu diefem 
Zeitpunkt foll das Kabelnetz auc fertiggeftellt fein. 


* 


Die Britifh Broadcafting Corporation in London verfuct, in enge 
Fühlung mit den Befitzern von Fernfehempfängern zu kommen. 
Sie forderte kürzlich alle Fernfehfreunde auf, fowohl in techni- 
fcher als auch in künftlerifcher Beziehung zufammenzuarbeiten 
und bat alle Fernfehfreunde und Befitzer von Fernfehempfängern, 
fih namentlich zu melden. Denjenigen, der bereit ift, mitzuarbei- 
ten, will die BBC von Zeit zu Zeit um feine Meinung in beftimm- 
ten Dingen fragen. Die BBC fchreibt dazu, daß der Fernfehdienft 
nur in enger Fühlungnahme mit den ‚Fernfehern“ ausgebaut 
werden kann. Zunädft ift die Beantwortung folgender Fragen 
als erwünfcht bezeichnet: „Welches find noch die Schwierigkeiten 
beim Fernfehempfang?“ und ‚Welche Programme gefallen oder 
mißfallen dem Fernfeher und den Freunden, die den Sendungen 
beigewohnt haben?“ 


das E-Relais (Stromkreis 6) firomlos wird und den Kontakt e? 
öffnet, fo daß auch das Relais B (Stromkreis 3) abfällt. Kurz da- 
nadı .erfolgt der Abfall des verzögerten C-Relais und fomit die 
LE Rune des Stromkreifes 5, d. h. ebenfalls Abfall des A- 
elais. 
Wenig fpäter fpringt dann die dritte Haltefeder auf der Kontakt- 
fcheibe Ks, ein, die Kontakte K, und K, werden geöffnet, d. h. es 
erfolgt wieder Erdung der Antenne und Abfchaltung des Speife- 
transformators vom Netz. 
Im Verlauf von 24 Stunden hat fich die Kontaktfcheibe dann wie- 
der fo weit gedreht, daß fich die eben befchriebenen Vorgänge 
von der Anfchaltung der Äntenne bis zur evtl. Nachftellung des 
Sekundenzeigers wiederholen. 
Geht die Uhr aber richtig, fo wird die mittlere Feder der Kontakt- 
fcheibe Ks, in der Ausbudtung B zwifchen den beiden Segmen- 
ten sv und sn ftehen. Es ift alfo nicht wie vorher der Kontakt K, 
(Stromkreis 6), fondern der Kontakt K, (Stromkreis 2) gefdhloflen. 
Das im Stromkreis 6 liegende E-Relais kann daher nicht anfpre- 
chen, fo daß aucı die Einftellvorrichtung R außer Betrieb bleibt. 
Die Antennenumfchaltung fowie die Gerätabfchaltung gehen dann 
in gleicher Weife vor fich, wie oben befchrieben wurde. 
Die Benutzung des langen 5-Sekunden-Dauerftrihes am Schluß 
des Vorfignals, deflen Ende die Regulierungsvorrichtung auslöft, 
fchließt eine Falfhreglung durch atmofphärifhe Störungen voll- 
ftändig aus. Außerdem wird die Vergleicis- und Einftelleinrich- 
tung ja auch nur wenige Sekunden vor dem Empfang des Fünf- 
Sekunden-Striches eingefchaltet und fchon 43 Sekunden fpäter die . 
gefamte Apparatur bereits außer Betrieb gefetzt. Um aber auch 
fonft einen ftörungsfreien Empfang zu erzielen, ift die Siemens- . 
Onogo-Uhr meiftens nicht auf das Mittagsfignal, fondern auf das 
Nacht-Zeitzeichen eingettellt. Herrnkind. 


Das Werk einer Uhr, 
das durch das Nauener 
Zeitzeichen auf draht- 
lofem Wege nachgettellt _ 
wird. Redıts oben der 
Kontaktfatz. 


_ (Werkaufn.: Siemens) 


+ . in Italien 


Die Fernfehtechnik in Italien hat fich bisher im wefentlichen auf 
die Erfahrung anderer Länder geftützt. Die Gründe hierfür lagen 
in der Auffaflung, daß es für die italienifche Induftrie noch nicht 
lohnend fei, eigene Fernfeh-Empfänger herzuftellen. Jetzt ift aber 
eine italienifhe Firma, die Safar, an den Bau von Fernfeh- 
empfängern gegangen. Man ift [ich zwar darüber im klaren, daß 
an einen wefentlichen Abfatz von Fernfehempfängern im Augen- 
blik noch nicht zu denken ift. Es ift lediglich beabfichtigt, die 
Fühlung mit der allgemeinen Entwicklung in anderen Ländern zu 
halten, um im gegebenen Augenblick mit einer eigenen italieni- 
f(chen Produktion herauskommen zu können. Der von der Safar 
hergeftellte Empfänger ift auf 375 Bildzeilen eingerichtet und gibt 
die Fernfehbilder in einer Größe von 32x 32 cın wieder. 


...in Frankreich 


Der ftaatliche Parifer Verfuchs-Fernfehfender foll im Januar Ver- 
fudısfendungen mit dem Zwifchenfilm-Verfahren aufnehmen. Der 
Parifer Fernfehfender hatte bisher nur mit dem direkten Abtaft- 
verfahren nach Bartelemy gearbeitet. 


...in der Tichechollowakei 


In den nädıftien Wochen foll mit dem Bau eines Fernfeh-Verfuchs- 
fenders für Prag begonnen werden. Diefer Sender foll im Ge- 
bäude des Zizkover Poftamtes in der Fibichova 2 untergebradt 
werden. Bei diefer Fernfehanlage handelt es fih um einen Bild- 
und Tonfender. Die einzelnen Beftandteile werden aus England 


bezogen. Der Sender foll derart aufgebaut werden, daß man den 


technifchen Fortichritten leicht folgen kann. Vom Pofiminifterium 
find für die Fernfeh-Verfuchszwecke zunächft 850000 Kronen zur 
Verfügung geftellt worden. 
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Entzerrung der Wiedergabe 


Verzerrung der Wiedergabe ilt leider Selbitverltändlichkeit 
In Heft 49 FUNKSCHAU 1936 ftellten wir feft, daß die obere und 


untere Grenze des Tonfrequenzbereiches bei der Übertragung 
ftark .beeinträctigt wird. Diefe Beeinträchtigung ift vor allem in 
den Eigenheiten unferes Gehörs begründet, in den Abftimmkrei- 
fen und in den frequenzabhängigen Widerftänden, die jede Emp- 
fängerfchaltung enthält. | 

Außer diefer verhältnismäßig harmlofen ‚Gleichmaß“-Verzer- 
rung!) tritt nun noch die „Klirr“-Verzerrung ?) auf, die darin be- 
ftieht, daß die einzelnen wiedergegebenen Töne in fich verzerrt find. 
So kommen z. B. bei der Wiedergabe eines urfprünglich reinen 
Tones durch die Klirrverzerrung zufätzlich zu diefem Ton audı 
deflen Oberwelle — und zwar vor allem die zweite und dritte 
Oberwelle — zuftande. 

Wir befchäftigen uns in dem vorliegenden Auffatz mit dem Aus- 
gleich der Gleichmaßverzerrung und — daran anfdıließend — in 
einem weiteren Auffatz mit der Bekämpfung der Klirrverzerrung, 
die neuerdings in Rundfunkgeräten wieder fehr Bedeutung ge- 
winnt. 


Gleichmaßentzerrung bedeutet Anheben der Verftärkung 
an den Grenzen des Wiedergabebereiches. 


Als wir in Heft 51 vorigen Jahres die Tonblenden befprachen, die 
dazu dienen, den übertragenen Frequenzbereich willkürlich wei- 
ter einzufchränken, wurde fchon darauf hingewiefen, daß ein An- 
heben der Verftärkung an den Grenzen des Übertragungsberei- 
ches fidı vielfach als notwendig erweift. Es wurde damals gezeigt, 
daß das Anheben der Verftärkung für die hohen Frequenzen vor 
allem bei Fernempfang große Bedeutung hat. Aber auch das An- 
heben der Verftärkung für die tiefen Frequenzen ift — befonders 
bei Empfängern mit fehr leiftungsfähigen Endftufen — von ziem- 
licher. Wichtigkeit. Zur Gleichmaßentzerrung und demgemäß zum 
Anheben der Verftärkung an den Grenzen des Wiedergabebe- 
reiches fiehen uns zwei grundfätzlich verfchiedene Möglichkeiten 
offen: 1. Die Verwendung frequenzabhängiger Schaltungsteile in 
Form von Sperrkreifen oder Refonanzzweigen, und 2. die Gegen- 
kopplung, die darin befteht, daß der urfprünglichen Steuerfpan- 


nung ein Teil der Ausgangsfpannung entgegengefchaltet wird. 


Beide Möglichkeiten werden heute ausgenützt. Die erfte verwendet 
man, wenn es fich lediglich um eine Gleichmaßentzerrung handelt. 
Die zweite erlaubt es, gleichzeitig audı die Klirrverzerrung zu 
bekämpfen. Wir werden ihr deshalb fpäter nochmals begegnen. 


Gleichmaßentzerrung durch Sperrkreife. 


Hierbei wird die volle Verftärkung, die der Empfänger oder der 


Verftärker leiften kann, nur für die Grenzen des Frequenzberei- 
ches ausgenutzt. Für den mittleren Frequenzbereih kommt nur 
ein Bruchteil der möglichen Verftärkung zur Anwendung. Die 
Verwendung des Sperrkreifes gefchieht gemäß der in Abb. 1 ge- 
zeigten Schaltung, die uns — wenigftens grundfätzlih — fchon 
bekannt ift3). Das Kernftück diefer Schaltung befteht in dem auf 


diejenige Frequenz abgeftimmten Sperrkreis, für die die Verftär- 


kung befonders kräftig zur Geltung kommen foll. Für die Refo- 
nanzfrequenz hat der Sperrkreis felbft einen fehr hohen Wert, 
fo daß der gefamte zwifchen Gitterleitung und Minusleitung lie- 
gende Widerftand im wefentlichen durch die Hintereinanderfchal- 
tung der beiden Regelwiderftände (Abb. 1) gegeben ift. Etwas 
weiter oberhalb und unterhalb diefer Frequenz finkt der Wider- 
ftand des Sperrkreifes auf einen geringen Wert ab (Abb. 2), fo 
daß für diefen Fall lediglich der mit dem Sperrkreis in Reihe lie- 
gende Widerftand maßgebend itt. 
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Resonanzfrequenz Frequenz 


Abb.2. Der Sperrkreiswiderftand in 
Abhängigkeit von der Frequenz. Der 
Widerftand erreicht für die Refonanz- 


frequenz des Sperrkreifes feinen höch- 
ften Wert. 


Abb.1. Eine regelbare Sperrkreisfcal- 
tung, weldıie die tiefen oder hohen 
Frequenzen befonders ftark zur Gel- 
tung bringen läßt. 


1) „Gleichmaß“-Entzerrung an Stelle des fonft gebräuchlichen „lineare“ Ver- 
Zerrung. 


2) Sonft meift „nichtlineare“ Verzerrung genannt. 
%) Siehe „Das ift Radio“ Heft 51 FÜNKSCHAU 1936, Abb. 10. 


Eine Sperrkreisfchaltung diefer Art läßt fihh für die obere oder 
für die untere Grenze des Wiedergabebereiches verwenden. Wir 
brauchen den Sperrkreis immer nur der Frequenz anzupaflen, für 
die die Verftärkung angehoben werden foll. Die beiden in Abb. 1 
eingetragenen Widerftände geftatten es, die Wirkfamkeit des 
Sperrkreifes den gegebenen Verhältniflen anzugleichen. Durch 


Sn 


Abb. 3. Doppelte, regelbare Sperrkreis- 
fhaltung. Mit ihr laflen fi fowohl 
die hohen als auch die tiefen Töne 
befonders ftark zur Geltung bringen. 


Abb. 4. Eine Refonanzfdıaliung, die cs 
ermöglicht, die hohen Frequenzen 
durch die Refonanz zwifchen der Drof- 
felfpule und dem zwifchen Gitter und 


Kathodenleitung liegenden Kondenfa- 
tor kräftig hervorzuholen. 


den Reihenwiderftand wird die Höhe der für den mittleren Fre- 
quenzbereich gültigen Verftärkung eingeftellt. Mit dem Neben- 
widerftand regeln wir die Refonanzfchärfe des Sperrkreifes und 
damit die Verfiärkung für den der Umgebung der Refonanzfre- 
quenz entiprechenden Wiedergabebereid. 

Wollen wir für beide Grenzen des Wiedergabebereiches Sperr- 
kreisfchaltungen verwenden, fo könnten wir zwei Sperrkreife mit 
der entfiprechenden Refonanzfrequenz hinter- oder nebeneinander 
fchalten, wobei die Reihenwiderftände für Hintereinanderfchaltung 
natürlich kleiner ausfallen müßten als für Nebeneinanderfchal- 
tung. Soll eine zweifache Sperrkreisfchaltung regelbar ausgeführt 
werden, fo empfiehlt es fih in der Regel, fie hintereinander zu 
fchalten (Abb. 3), da man hierbei mit einem einzigen Reihen- 
widerftand auskommt, der für die Verftärkung des mittleren Fre- 
quenzbereiches allein maßgebend ift. 


Abb. 5. Das Gegenftück zu der Sdhal- 
tung von Abb. 4. Hier werden die tie- 
fen Frequenzen befonders ftark zur 
Geltung gebracht. 


Abb. 6. Refonanzfhaltung zur Hebung 
der Verftärkung für die tiefen Fre- 
quenzen. Die Refonanz wird hier zwi- 
{hen dem linken Kondenfator und der 


Eingangsinduktivität des Übertragers 
hergeftellt. 


Gleichmaßentzerrung durch Refonanzfchaltungen. 


Die Refonanzfchaltungen ermöglichen es, im mittleren Frequenz- . 
bereich mit voller Verftärkung zu arbeiten. Das Anheben der Ver- 
ftärkung an den Grenzen gefchieht hier dadurch, daß wir Refo- 
nanz-Überfpannungen verwerten. Auc diefe Möglichkeit ift uns 
fhon aus dem Heft 51 FUNKSCHAU 1936 bekannt, da wir fie 
für die Refonanz-Tonblenden ausnutzen. So zeigt Abb. 4 eine 
Refonanz-Entzerrerf&haltung, bei der — ebenfo wie für die Re- 
fonanz-Tonblende — eine Droflelfpule in der Gitterleitung und 
ein Kondenfator zwifchen Gitter und Kathodenleitung liegen. Für 
Refonanzfrequenz heben fich Kondenfator- und Spulenfpannung 
gegenfeitig auf, wobei am Kondenfator eine beträchtliche Über- 
fpannung zuftande kommt. Die in Abb. 4 dargefiellte Schaltung 
ift für das Anheben der Verftärkung an der oberen Grenze gedacht. 
Für das Anheben der Verftärkung an der unteren Grenze müflen 
Droffel und Kondenfator in umgekehrter Anordnung benutzt 
werden (Abb. 5). Eine der Abb. 5 entfprechende Schaltung für 
einen trafogekoppelten Verftärker entfteht folgendermaßen: Man 
fchaltet vor den Übertrager einen Kondenfator, deflen Kapazität 
mit der Eingangsinduktivität des Übertragers für die Frequenz, 
deren Verftärkung angehoben werden foll, in Refonanz ift (Ab- 
bildung 6) ?). 


4\ Davon ift z. B. in dem Qualitätsverftärker „Goldene Kehle“ nach FUNK- 
SCHAU-Bauplan 142 Gebrauch gemacht. 
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Gleichmaßentzerrung durch Gegenkopplung. 


Während die Verwendung frequenzabhängiger Widerftände fich 
immer nur auf ganz beftimmte Frequenzbereiche auswirkt, arbeitet 
die Gegenkopplung der Gleichmaß-Verzerrung entgegen. Dabei 
ermöglicht fie an fich keine reftlofe Entzerrung und wirkt außer- 
dem nur der innerhalb des Verftärkers felbft auftretenden Ver- 
zerrung entgegen. 

Die Gegenkopplung befieht darin, daß ein Teil der Ausgangs- 
wechfelfpannung des Verftärkers an deflen Eingang zurückgeführt 
und dort der urfprünglichen Steuerwechfelfpannung — jedodı 
entgegengefetzt — zugefügt wird (Abb. 7). Je höher die Verftär- 


Verstärker Abb.7. Das Wefen der Gegenkopplung. 


Die am Verftärkerausgang abgenom- 
mene Teilfpannung wird der Eingangs- 
fpannung des Ve ftärkers in entgegen- 
gefetztem Sinn zugefügt. 


Steverspannung 
Gegenspannung 


DAT FOUR 


kung ift, defio mehr fetzt die Gegenfpannung die wirkfame 
Steuerfpannung herab. Geringe Verftärkung ruft alfo eine nur 
kleine Gegenfpannung hervor. Die geringe Verftärkung wird 
demgemäß wenig, gefchwächt, weil hier die urfprüngliche Steuer- 
fpannung in nahezu voller Höhe zur Geltung kommt. 

Wenn alfo ein Verftärker von fich aus den mittleren Frequenz- 
bereich ftärker als die Grenzen diefes Bereiches hervorhebt, fo 
erreichen wir durch die Gegenkopplung, daß die Verftärkung im 
mittleren Teil des Wiedergabebereiches mehr gefchwächt wird als 
an deflen Grenzen. Die Gegenkopplung gleicht fomit die Verflär- 
kungsunterfchiede bis zu einem gewiflen Grade aus. Ein völliger 
Ausgleich ift aber nidıt möglidı, weil wir die ungleichmäßig ver- 
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das verzerrungsarme Audion mit Zweipolröhre® 


Die am häufigften verwendete Schaltung für den Empfangsgleich- 
richter kleiner und mittlerer Empfänger — Einkreifer, Zweikreifer, 
1600-kHz-Superhets — ift die der Abb. 1: Verwendet wird eine 
Gitterkombination R/C. Der Block wird über die als Gleichrichter- 
ftrecke wirkende Strecke Kathode— Gitter auf den Spitzenwert der 
vom Abfiimmkreis herkommenden Hocdhfrequenz aufgeladen und 
über den Widerftand E wieder entladen, fo daß feine Ladung 
ftets den durdı die Modulation bedingten Schwankungen der 
HF-Spitzenfpannung folgt: Das ift Demodulation durdı Gleich- 
ridıtung, auf die aber fofort eine Verftärkung folgt, denn das als 


Abh.1. Die übliche Audionfhaltung mit dem Gitter- 
ableit-Widerftand (R) und dem Gitterblock (C). 


Gleichricditeranode wirkende Audiongitter ift ja zugleich die 
- Steuerelektrode der Drei- oder Mehrpolröhre, in der es enthalten 
ift. Eine einwandfreie Demodulation kommt aber nur zuftande, 
wenn das Gitter gegen die Kathode keine negative Vorfpannung 
befitzt, eine verzerrungsfreie Verftärkung jedoch nur, wenn eine 
folche Vorfpannung vorhanden ift — diefe Zwickmühle ift der ur- 
alte Grund dafür, weshalb das einfache Audion nicht den höchften 
Anfprüchen an Verzerrungsarmut entfpricht, und weshalb es frü- 
her zur Zeit der Batterieröhren Künfiler gab, die durdı Anlegen 
des Ableitwiderftandes an ein Arbeitspunkt-Potentiometer eine 
gewifle Beflerung zu erreichen verftanden, d. h. fie ermittelten 
durdı Verfuch diejenige Vorfpannung, bei der fowohl die Gleidı- 
le wie die Verftärkung des Audions relativ am beften er- 
oigten. 

Heute kann man durdı Einfchaltung einer Zweipolröhre nadı 
Abb. 2 dadurd zu verbeflerten Ergebnifflen kommen, daß man 
das Gitter von der Nebenverpflichtung der Gleichrichtung befreit. 


Abb. 2. Durch Einfügen einer Zweipol- 
röhre ift dem Audion die Aufgabe, 
gleichzurichten, genommen. 


Die Gleichrichtung erfolgt nun nur nodı durdı die nicht vorge- 
fpannte Zweipolfirecke, die Verftärkung jedoch nur noch über das 
richtig vorgefpannte Gitter. Wir fehen fofort, daß diefe Schaltung 
tehr leicht nachträglich in vorhandene Empfänger einzuführen fein 
muß, denn zu der alten Schaltung kommen nur die Zweipolröhre 
und der überbrükte Kathodenwiderfiand. Der Überbrücungs- 


ftärkte Gegenfpannung benötigen, um der ungleichmäßigen Ver- 
ftärkung entgegenwirken zu können. 

Selbfiverfländlich läßt fih der Wirkungsbereih der Gegenkopp- 
lung und der Grad ihrer Wirkfamkeit dadurch vergrößern, daß 
man die Spannungsaufteilung der Endftufen-Anodenweclfelfpan- 
nung mit Hilfe einer oder mehrerer Spulen und eines oder meh- 
rerer Kondenfatoren frequenzabhängig geftaltet. So kann man 
beifpielsweife die Gegenfpannung für die Grenzen des Wieder- 
gabebereidhes faft völlig unterdrücken. 


Wir merken: 


1. Man kann bis zu einem gewiflen Grade fowohl die ‚Gleich- 
ne erzerrungen als auch die ‚Klirr“-Verzerrungen be- 
eitigen. 

2. Um das Gleichmaß der Tonwiedergabe zu erzielen, müflen 
in der Regel die an der oberen und unteren Grenze des 
Wiedergabebereiches liegenden Töne verftärkt zur Geltung 
gebracht werden. 

.3. Für die Gleichmaßentzerrung ftehen uns zwei Möglichkeiten 
offen, die auch gemeinfam zur Anwendung kommen können: 
Die Anwendung frequenzabhängiger Widerftände und die 
Gegenkopplung. 

4. Die Anwendung frequenzabhängiger Widerftände ift auf 
zweierlei Weife möglidı. Wir können mit ihnen die Verftär- 
kung für den mittleren Frequenzbereich vermindern oder 
die Verftärkung an den Grenzen des Wiedergabebereices 
erhöhen. 

5. Die Gegenkopplung wirkt der Gleichmaßverzerrung grund- 
fätzlich entgegen. Sie bewirkt einen allerdings nicht völligen 
Ausgleich jeder Ungleichheit der Verftärkung innerhalb des 
Geräteteiles, über den fidı die Gegenkopplung erftrcckt. 

x F. Bergtold. 


block ift am beften ein Elektrolytifcher mit 10 uF, die Größe des 
Widerftandes ift fo zu wählen, daß an ihm eine Spannung von 
2 bis 3 V abfällt. 


Abb. 3. Wer verhüten will, daß fih die 
Gittervorfpannung der Verftärkerröhre 
ändert, muß vor das Gitter einen Block 
legen und einen Gitterableitwiderftand 
anordnen. 


Nun hat diefe Schaltung aber nodı die Eigenfchaft, daß der Ar- 
beitspunkt der Röhre, d. h. ihre Gittervorfpannung, ähnlich wie 
bei einer Sciwundausgleichfchaltung abhängig von der Stärke der 
einfallenden Trägerwelle ift, denn der Kondenfator C lädt fidı ja 


° audı auf einen Gleichfpannungswert auf, der mit dem Spitzenwert 


des Trägers übereinftimmt. ‚Diefelbe Eigenfchaft hat audı das ein- 
fadıe Audion nach Abb. 1 fchon befeflen. Diefe Eigenfhaft kann 
erwünfct fein, denn fie fetzt ähnlich wie eine moderne Schwund- 
regelfchaltung beim Empfang eines fiarken Senders die Verftär- 
kung der Röhre herab, lockert dabei aber auch zwangsläufig die 
meift am Audion erfolgende Rückkopplung, wodurdı die fdıwund- 
ausgleichende Wirkung nodı verftärkt und zugleich die Bandbreite 
automatifcı dem Sender angepaßt wird: Starke Sender werden mit 
geringer Entdämpfung, d. h. großer Bandbreite empfangen. Die 
Figenfchaft kann aber audı nachteilig empfunden werden, denn 
die Verfchiebung des Arbeitspunktes bringt die Gefahr mit fich, 
daß die Verftärkung nicht immer verzerrungsfrei erfolgt. Wer alfo 
auf äußerfte Verzerrungsarmut mehr Wert legt als auf eine Er- 
leichterung des Tiernempfangs, der wird die regelnde Gleidıfpan- 
nun nach Abb. 3 vom Gitter abhalten, muß aber auch beachten, 
daß ein folches Audion gegen Überfteuerung fehr empfindlic ift, 
daß ihm alfo eine gut regelbare Antennenkopplung oder dergl. 
vorausgehen muß. 

Die Rückkopplung erfolgt bei fämtlichen Schaltungen in der ge- 
wohnten Weife, da ja die Hochfrequenz nicht vom Gitter der 
Röhre ferngehalten wird. Wilhelmy. 


Die Kurzwellen 
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FUNKSCHAU- 


»GARANT« 


- 


Eine Senlation für den Baltler: Der wirklich erfolglichere, 
billige Hochleiltungs-Super! 4 Röhren, 5 Kreile. Endröhre 
AL 4, Induftrielpulen, Befeitigung der Gefahr Ichlechter 


Äbgleichung. Preis einichließlich Röhren ca. 


Beim Klein-Super konnten die Schwierigkeiten, mit denen der 
Baftler beim Nachbau immer zu kämpfen hat, fchon vor längerer 
Zeit gründlich befeitigt werden. Wir denken hierbei allerdings 
ausfchließlich an die einfachen, billigen und doch erftaunlicdh lei- 
ftungsfähigen Einbereich-Superhets. Sie ftellen fogar der Induftrie 
gegenüber einen beträchtlichen Vorfprung dar, denn die Indufirie 
hat mit einer einzigen Ausnahme nicht gewagt, diefen günftigen 
Empfängertyp ferienmäßig herzuftellen. 

Anders beim Super mit mittlerer oder niederer Zwifchenfrequenz, 
d. h. bei den Geräten mit Mehrfach-Drehkondenfatoren, mit Ab- 
gleichichwierigkeiten und mit Wellenbereich-Umfchaltung: Hier ift 
zwar durch die Schaffung abgeglichener Spulenfätze mit eingebau- 
tem Wellenfchalter und eingebauten Ofzillator-Hilfskapazitäten 
viel getan worden — im TUNKSCHAU-,‚Atlant“ !) werden bei- 
fpielsweife folche Spulenfätze verwendet — doch ließ ficdı die bei 
der Induftrie durch die nötigen Meßgeräte glänzend gelöfte Ab- 


Wie’s auf dem 
Chafl's ausfieht: In 
überfichtiicher und 
zweckmäß:gfter 
Weife find die Teile 
angeordnet. Nidıt 
zu eng, aber audı 
nicht zu weit. Neben 
der linken Röhre 
das einkreifige ZE- 
Filter. 


gleichfrage für den Baftler eben einfach nidıt aus der Welt fchaf- 
fen. Hinzu kam, daß das l'abrikationsprogramm in Baftel-Spulen- 
fätzen leider noch nie fo weit ausgebaut war, wie die Schaltungen 
der Indufirie es verlangt hätten, fo daß der Baftler mit fei- 
nen einfacheren Hilfsmitteln fih im allgemeinen mit einer 
\inderleiftung feiner Geräte im Vergleich zu ähnlihen Typen 
der Induftrie begnügen mußte. 
Heute ift uns jedoch die befondere Freude vergönnt, dem Baftler 
eine Superhet-Konftruktion zugänglidı machen zu können, bei der 
die alten Schwierigkeiten erftmalig reftlos überwunden werden 
konnten. Die Konftruktion beruht auf der Verwendung der Spu- 
lenfätze eines unferer führenden deutfchen Induftrie-Geräte. Bei 
fadhgemäßer Anwendung diefer Spulen werden fomit Leiftungen 
erzielt, die denen der beften käuflichken Geräte in nichts nadh- 
itehen. Freilich heißt fadıgemäße Anwendung fehr viel: Die ge- 
famte Schaltung muß den Spulenfätzen genau angepaßt fein, aber 
„ud auf der Seite des Niederfrequenz- und Netzteiles bei größt- 
möglicher Einfachheit und Betriebsfiherheit hohen Anforderun- 
zen genügen. Ebenfo enticheidend wie die Anwendung der Indu- 
:triefpulen ift ihre einwandfreie Abgleichung. Das Gerät befitzt 
nicht weniger als neun Abgleichfchrauben, die genau eingeftellt 
iein wollen, die jedocdı von der Fabrik vor Einbau der Spulen 
nur grob eingeftellt werden können, fo daß eine Nachabgleicıung 
sets notwendig fein wird. Wir können diefe Notwendigkeit nicht 
us der Welt fchaffen, es hat fich aber auch gezeigt, daß einzelne 
»atiler felbft bei Geräten mit nur zwei Abgleichfchrauben und 
ei genauefter Anleitung immer wieder daneben geraten find. 
Wir haben daher befondere Sorgfalt darauf verwendet, ein für 
"en Baftler brauchbares Abgleichrezept zu finden. Vor allem aber 
': die technifche Beratungsftelle der FUNKSCHAU bereit, die von 
ıren Baftlern nadıgebauten ‚„Garant“-Superhets mit aller Exakt- 
ıt auf richtige ZF und Gleichlauf abzuftimmen wenn es nötig 


\ergleihe FUNKSCHAU Nr. 1/1936. 


RM. 185.— 


Das ift der FÜNKSCHAU- 
„Garant“, ein Empfänger, 
deflen Leiftung und Trenn- 
fhärfe jeden begeifterr 
wird. Die Skala ift klapp- 
bar (vgl.auch das Bild auf 
S.47), fo daß dem Äußeren 
des Empfängers ganz die 
dem Erbauer entfprechende 
Form gegeben werden kann 


fein folte, fo daß jeder Nachbauende, audı der weniger Erfahrene, 
von vornherein die Gewähr hat, daß aus feinem Gerät das letzte 
herausgeholt werden kann. Damit wird der große Hodhleiftungs- 
Super, bisber in der Baftelei mehr oder weniger noch ein Sorgen- 
kind, auch für den Baftler endlich zur Selbftverftändlichkeit. 


Die Schaltune. 


Es ift mehr als ein Jahr ber, feit wir uns über die Möglichkeiten 
zur Schaltungsgliederung bei einem modernen Vierröhren-Super- 
het eingehend unterhielten 2). Wir kamen damals zu dem Ergeb- 
nis, daß eine Anordnung mit zwei ZT-Stufen und ohne Nieder- 
frequenz-Vorftufe hinfichtlich Empfindlichkeit, Trennfchärfe, Ver- 
zerrungsarmut und Schwundausgleich die gegenwärtig befte Lö- 
fung fein müßte, und haben diefe Löfung anfchließend im FUNK- 
SCHAU-,‚Atlant“ ja audı verwirklicht. Trotzdem benutzt unfere 
heutige neue Konftruktion eine Anordnung mit nur einer ZF-Stufe 
und mit einer NF-Vorfiufe, alfo die von der Induftrie meift ver- 
wendete Standard-Anordnung. Ausfchlaggebend für diefe Ent- 
fcheidung war die Einfachheit, Billigkeit und Zuverläffigkeit die- 
fer zweiten Anordnung und die Tatfache, daß die neuerdings 
verwendeten Spulenfätze von einer derart hohen Güte find, daß 
dennocd hinfichtlich Empfindlichkeit und Trennfchärfe Anforde- 
rungen erfüllt werden konnten, wie fie der Baftler bisher meift 
gar nicht zu ftellen wagte. Damit die Empfangszweipolröhre nidıt 
derart kleine Spannungen zu verarbeiten hat, daß fie noch im 
verzerrenden Gebiet ihrer Kennlinie arbeitet, wurde die Nieder- 
frequenzverftärkung ziemlich niedrig gewählt: fie erfolgt lediglich 
durch eine widerftandgekoppelte Dreipolröhre und eine Hodhlei- 
ftungs-Endröhre. Der unangenehme Unterfhied fchließlich, der 
bei derartigen Schaltungen zwifchen der Größenordnung der 
Schwundregelfpannung und derjenigen der Empfangshochfrequenz- 


2) Vergl. FUNKSCHAU Nr. 52/1935. 


Wenn man berückfichfigt, daß der Ofzillatorteil, das ift das rechtwinklige Stück 
in der redıten Hälfte, fertig montiert und verdrahtei bezogen und eingefetzt 
wird, fo verfteht man, daß die übrige Verdrahtung keinerlei Schwierigkeiten 
bietet. Die dreieckige Taflung fchräg unterhalb des mittleren Knopfes dient zur 
Aufnahme der ZF-Sperre. Ihr Einbau ift jedoch nicht notwendig. (Vgl. Befdhr.) 
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{fpannung befteht, wurde durcdı die Verwendung eines entfpre- 
chend angezapften Zwifchenfrequenzkreifes überbrückt, fo daß alfo 
auch der Schwundausgleich, der im übrigen zwei Röhren erfaßt, 
allen Wünfden entfpricht und felbft einen kräftigen Ortsfender 
noch zu verarbeiten vermag. Natürlih bedeuten diefe beiden 
Maßnahmen, alfo die Verwendung einer geringen Niederfrequenz- 
verftärkung und eines angezapften Zwifchenfrequenzkreifes, einen 
nur geringen Verftärkungsbeitrag durdı die dritte Röhre unferes 
Empfängers, fo daß feine Empfindlichkeit nur etwa das Fünffache 
derjenigen eines fehr guten, modernen Dreiröhren-Superhets be- 
tragen wird. Immerhin bedeutet das bei dem hohen Stand der 
heute bei der Induftrie gewohnten Leiftungen fchon fehr viel, wie 
wir fpäter fehen werden. Es befteht daher keinerlei Veranlaflung, 
bei dem Gerät, das ja auch einfach und billig fein foll, die [chwie- 
rigere Schaltung mit zwei ZF-Stufen anzuwenden. 

Die verwendete Schaltung ähnelt natürlich der des entfprechenden 

Indufiriegerätes. Es wurden jedod einige Verbeflerungen ange- 
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Abb. 2. Verlauf einer modulierten ZF- 
Spannung am Anodenkreis der AF3 
bei Anlegen einer Verzögerungsfpan- 
nung (V) an den Regelgleichridhter. 
Es ift angenommen, daß die Emp- 
fangsfpannung in der Zeit vonO bis C 
fiändig anfteigt (beifpielsweife am 
Schluß einer Schwunderfcheinung). 
Zwifhen 0 und A entftehen weder 
Verzerrungen noch eine Schwund- 
regelfpannung, da die Modulations- 
fpitzen (1, 2 und 3) den Wert der 
Vorfpannung _(V) noch nicht errei- 
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übertragung übergehen, d. h. der Gleichrichter wird unwirkfam 
und ftellt für den Tonabnehmer keine unfymmetrifche Belaftung 
dar, was zu erheblichen Verzerrungen führen könnte. Die Wider- 
ftandskopplung vor der Endröhre und die an diefer Stelle einge- 
fchaltete Tonblende find vollkommen normal ausgeführt. Für eine 
gute Baßwiedergabe forgt einerfeits die hochkapazitive Überbrük- 
kung des Kathodenwiderftandes bei der. Endröhre, andererfeits 
der große 32-uF-Blok in ihrem Anodenkreis. Bekanntlich ift ja 
der Anodenweclfelftromkreis über diefen Block gefchloflen, fo daß 
bei zu knapper Bemeflung desfelben die tiefen Töne fchlechter 
wegkommen würden als die höheren. 


Drei Sperren reinigen den Empfang! 

Derjenige, der fidı mit offenen Augen die Schaltbilder der Indu- 
ftrie anfıeht, hat ficher fchon jene Kombinationen von Spulen und 
Kondenfatoren gefunden, deren Zweck fo ohne weiteres vielfach 
nicht zu erklären ift und «die man in Baftelgeräten bisher nie fand. 
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chen. Zwifhen A und B dagegen eirlalsle sie Dose 
überfchreiten die Spitzen 4, 5, 6 und Mm |el*] Te] Te] 


7 den Wert V, der Regelgleichrichter 
fetzt ein und fiellt eine Belaftung = 
dar, die diefe Spitzen verflacht: Ver- 


, zerrung. Gleichzeitig erzeugen die Spitzen zwifhen A und B eine Schwundregelfpannung, 
die von der Stärke der Modulation abhängig ift und fomit bei Forteftellen die Lautftärke 
herabfetzt: Verflachung der Dynamik. Zwifhen B und C fäließlich hören diefe Mißftände 
wieder auf, da hier die ZF-Spannung um einen hinreichenden Betrag größer ift als die 
Verzögerungsfpannung. Je kleiner V gewählt wird, defto eher wird diefer Idealzuftand er- 


reicht. Daher die fehr kleine Verzögerungsfpannung im „Garant“! 


bracht, fo z. B. der Neon-Abftimmzeiger und die Hodhleiftungs- 
Endröhre AL4. Eine weitere Verbeflerung gegenüber der ähn- 
lichen Induftriefhaltung bedeutet die erhebliche Herabfetzung 
der Grundvorfpannung an der Regel-Zweipolröhre (der fog. 
. Verzögerungsfpannung), wodurch der Empfang noch verzer- 
rungsärmer wird und die unangenehme Dynamikverflachung, die 
bei folchen Schaltungen gerne auftritt, vermieden wird. Nachdem 
die Induftrie-Schaltung, von der wir ausgingen, an fich fchon her- 
vorragend arbeitet, darf man alfo wohl fagen, daß hier wirklidı 
alles getan wurde, was auf Grund der neueften Erfahrungen ge- 
tan werden konnte. 

Wir gehen nun zu den Einzelheiten der Schaltung über: Die 
Mifchung erfolgt in der älteren Dreipol-Sechspolröhre, die fih durch 
. befondere Zuverläfligkeit auszeichnet und vön den Herftellern der 
Spulen aus beftimmten Gründen audı jetzt nach der Schaffung der 
ebenfo gut arbeitenden Achtpolröhre immer noch verwendet wird. 
Um einwandfreie Refultate mit den Spulen zu erzielen, können 
wir natürlich nichts Befleres tun, als die Röhren zu verwenden, 
für die fie dimenfioniert wurden. Als befonders raffiniert wird 
uns die Schaltung des Ofzillatorkreifes auffallen, bei dem die 
ualtiee durch einen einzigen Kontakt erfolgt. 
Der Anodenkreis der Mifchröhre enthält in vollkommen normaler 
Weife ein zweikreifiges Bandfilter. Darauf folgt eine fehr hoch 
verftärkende regelbare Fünfpol-Schirmröhre mit einem einfachen, 
abgeftimmten Anodenkreis ?). Diefer fpeift einerfeits über die er- 
wähnte Anzapfung die zur Empfangsgleichrichtung verwendete 
Zweipolftreke einer Verbundröhre (ABC1), andererfeits den 
ebenfalls in der Verbundröhre enthaltenen Regelfpannungsgleic- 
richter. Am Empfangsgleichrichter hängt über eine Hochfrequenz- 
{perre ein niederfrequenter Lautftärkenregler, an deflen Schleifer 
das Gitter der Niederfrequenzftufe kapazitiv angefchloflen ift. In- 
tereflant ift an diefer Stelle aucd die Einfchaltung des Tonabneh- 
mers: Diefer wird durch einen Schaltkontakt zwifchen Mafle und 
den Regelgleichrichter gelegt. Dadurch erhält der Regelgleich- 
richter eine negative Vorfpannung, fobald wir auf Schallplatten- 
3) Durch Einfügen eines zweiten Bandfilters an Stelle des Einfachkreifes könnte 
die Trennf&härfe des Empfängers für befondere Anfprüche noch weiter geftei- 


gert werden. Die Verfafler beabfichtigen, nach Durdiführung der nötigen 
Meflungen über diefe Variante noch zu berichten. 


DIIDERD 


- Abb. 1. Die Schaltung des „FUNKSCHAU-Garant“. Ihre beiden . 
weientlichfien Merkmale find bereits genannt: Vier Röhren, fünf 
Kreife. Mehr Kreife anzuordnen, befteht keine Veranlaflung, da 
dank der guten Einzelteile die Trennf&bärfe in jedem Falle aus- 
reicht. Mehr Kreife würden nur den Abgleidı und den Bau um 
ein Bedeutendes erfchweren und damit eine gute Wiedergabe 
nicht fo leicht erreichen laflen. 


Diefe Kombinationen ftellen die Zwifchenfrequenzfperre, die In- 
terferenzfperre und die fog. 9-kHz-Sperre dar, die alle miteinan- 
der dafür forgen, daß der Empfang wirklich von läftigen Neben- 
erfcheinungen befreit wird. Daß der FUNKSCHAU-,‚Garant“ als 
Baftelgerät diefe Sperren erftmalig befitzt, würde allein fchon ge- 
nügen, um ihn über feine Vorläufer weit hinauszuheben, denn 
man hat fich bisher in der Bafteltechnik faft allgemein *) über Not- 
wendigkeiten hinweggefetzt, die die Induftrie längft als unum- 
gänglich erkannt hat. 
Die Zwifchenfrequenzfperre (Sp 1) dient dazu, das unmittelbare 
Durchfchlagen von Sendern zu verhindern, die zufällig gerade auf 
der Zwifchenfrequenz oder auch auf einem ganzzahligen Bruchteil 
derfelben liegen. Allerdings ift die Zwifchenfrequenz von 468 kHz 
fo gewählt, daß diefer Gefahr zur Zeit auch ohne Zwifcenire- 
uenzfperre praktifch keine Bedeutung zukommt, fo daß diefe 
perre im Originalgerät weggelaflen wurde und audı vom Nadh- 
bauenden zunädtft ftets weggelaflen werden wird. Immerhin be- 
deutet die Möglichkeit, diefe Sperre jederzeit kaufen und ein- 
bauen zu können, die beruhigende Gewißheit, daß der Super auch 
zukünftig etwa auftretenden Schwierigkeiten gewachfen ift. ' 
Die Interferenzfperre (Sp 2) ift nur für den Langwellenempfang 
von Bedeutung. Werden nämlich bei einer Zwifchenfrequenz von 
468 kHz die Langwellenfender zwifchen 150 und 300 kHz aufge- 
nommen, fo können mit gleicher Berechtigung auch die Ründfunk- 
fender zwifhen 1086 und 1236 kHz, deren es eine Menge gibt, 
zur Bildung der Zwifchenfrequenz führen, d. h. es befteht die Ge- 
fahr. von Interferenzpfiffen oder von unerwünfchtem Erfcheinen 
von Rundfunkfendern mitten im Langwellenbereich, denn die nur 
einkreifige Vorfelektion, die wir aus Gründen der Einfachheit und 
Billigkeit verwenden, kann diefe Gefahr nicht reftlos befeitigen. 
Die Interferenzfperre hat alfo die Aufgabe, beim Langwellenemp- 
fang vorwiegend nur die Langwellenfender an den Eingangskreis 
gelangen zu laflen, die Rundfunkwellenfender dagegen nach Mög- 


‚lichkeit abzufperren. Die Sperre befteht aus einer einfachen, ein- 


gliedrigen Spulenkette. Die Spule ift ftets eingefchaltet, alfo auch 
bei Rundfunkwellenempfang, wo fie als einfache Verlängerungs- 


4) Der erfte Baftelfuper mit Interferenzfperre zum Langwellenempfang war der 
FUNKSCHAU-,Trumpf‘“, vergl. Heft 21/1934. 


Wer es liebt, die Skala faft waagerecht vor fidCı zu haben, muß lediglich be- 
achten, das zugehörige Gehäufe richtig zu wählen. Die Skala, die übrigens 
mit genauer Eichung eigens für den FUNKSCHAU-,‚Garant“ geliefert wird, ift 
ja klappbar. In der Mitte der Skala unten der Schlitz für die Abftimmröhre. 

(Aufn.: Monn - 55) 


{pule wirkt, der zugehörige Kondenfator dagegen wird durch den 
Schaltkontakt 3 nur bei Langwellenempfang eingefchaltet. Auch 
diefe Sperre könnte man gut weglaflen, ohne daß dadurch der 
Empfang der wichtigften Sender des Langwellenbereiches unmög- 
lich gemacht wird. Ihre Einfchaltung bringt jedoch auf dem Lang- 
wellenbereich eine derartige ‚„Säuberung“, daß wir fie auf keinen 
Fall weglaflen wollen. 

Am anderen Ende des Empfängers liegt die 9-kHz-Sperre: Wir 
finden fie unmittelbar parallel zum Lautfprecher. Sie hat die wich- 
tige Aufgabe, das leife 9-kHz-Singen zu befeitigen, das beim Fern- 
empfang audı mit den trennfchärfften Geräten meift zu beobachten 
ift. Diefes Singen entfteht dadurch, daß der Empfänger außer dem 
Träger des gewünfchten Senders auch noch etwas von der Träger- 
frequenz des Nachbarfenders aufnimmt. Bei der Empfangsgleich- 
richtung entfteht dann in bekannter Weife, ähnlich wie in einem 
Tongenerator, eine Differenzfchwingung, die erfreulicherweife 
immer wieder die Frequenz 9 kHz hat, da ja der Frequenz- 
Abftand unferer Sender faft durchwegs auf diefen Betrag normiert 
ift. Infolgedeflen fällt es auch nicht fchwer, diefen Ton durdı einen 
feft eingeftellten Leitkreis parallel zum Lautfprecher auszufchal- 
ten. Die Anwendung diefer Sperre ift derart einfach und auf jeden 
Fall von fo angenehmer Wirkung, daß es unzweckmäßig wäre, 
fie wahlweife wegzulaflen. | 


Die Schwundausgleichfchaltung. 


Warum eine hohe Vorfpannung am Regelgleichrichter leicht zu 
Verzerrungen und zu einer Verflachung der Dynamik führt, wol- 
len wir uns an der Abbildung 2 klar machen: Wir fehen dort eine 
modulierte Hochfrequenzfchwingung gezeichnet, wie fie im Ano- 
denkreis der Zwifchenfrequenzröhre AF3 auftritt. It nun die 
Regelgleichrichterftrecke derart vorgefpannt, daß fie nur Zwifchen- 
frequenzfpannungen gleichrichtet, die über die geftrichelte Linie 
hinausgehen, fo kann es vorkommen, daß von diefem Gleichrichter 
lediglich die fog. Modulationsfpitzen belaftet werden, d. h. die 
Kurvenform der entftehenden Niederfrequenz wird entftiellt oder 
verzerrt. (Dies ift zwifhen A und B der Fall!) Ebenfo können 
Modulationsfpitzen, welche die geftrichelte Linie überfcreiten, 
zur Bildung einer Regelfpannung führen, die die Lautftärke des 
Empfängers in unangenehmer Weife gerade bei Forte-Stellen her- 
unterregelt und fomit die Dynamik der Mufik verflacht. Es er- 
idiien daher von Vorteil, die Grundvorfpannung der Regelgleich- 
richterftrecke fo weit herabzufetzen, daß diefe Gefahren praktifch 
nicht mehr beftehen. Die Einbuße an Empfindlichkeit, die fich dar- 
aus ergibt, ift erfahrungsgemäß ziemlich bedeutungslos. 

\on der Regelfpannung wird die Mifhröhre und die ZF-Röhre 
erfaßt. Letztere ift eine Röhre mit weit ausgezogener Kennlinie 
und nur mäßiger Regelung (ca. 1:50), wie wir fie zur Speifung 
der nachfolgenden Gleichridıter brauchen. Damit wird bei unferem 
Empfänger ein Regelverhältnis von insgefamt ca. 1:40 000 erreicht. 
Zur Betätigung des Abftimmanzeigers wird die Anodenftromände- 
rung der Mifchröhre herangezogen, und zwar deswegen, weil diefe 
bei kleinen Feldftärken größer ift, als die entfprechende Anoden- 
ıtromänderung bei der AF3. Wir verwenden zweckmäßig eine 
Neon-Röfre und fchalten diefe in der bekannten Weife, wobei 
durdı ein Potentiometer in der Kathodenzuleitung dafür geforgt 
it, daß wir im Ruheftand die Länge der Leuchtfäule richtig ein- 
:tellen können. 

Der Netzteil arbeitet mit einem 2x 300-Volt-Trafo und Doppel- 
weg-Gleichrichtung. Der Ladungsblock nach dem Gleichrichter ift, 
wie gewohnt, mit 8 uF bemeflen. Die darauf folgende Siebkette 
‘tt jedoch ungewöhnlich: fie enthält außer der Siebdroflel einen 
Widerftand und den fchon erwähnten 32-uF-Block. 


Die Einzelteile. 


\sachdem die Einzelteile-Auswahl von ausfchlaggebender Bedeu- 
ung für die Konftruktion des neuen Super war, wollen wir auch 

n wichtigfien Teilen kurz unfere Aufmerkfamkeit zuwenden. 
er Eingangskreis und die ZF-Kreife werden in Aluminium- 
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bechern geliefert. An den Bechern ift mit Ausnahme des ZF-Krei-. 
fes eine verluftarme und abgefchirmte Gitterzuleitung gleid feft 
angebracht. Wir können diefe Haube nach Ablöten des oberen 
Gitteranfchlufles und nach Lockern zweier Schrauben jederzeit ab- 
heben und werden dann erkennen, mit welcher planvollen Ein- 
fachheit unfere Spulen aufgebaut find: Träger der ganzen Spulen- 
konftruktion ift ein Pertinaxrohr, auf das verfchiedene Kreuz- 
wickelfpulen aufgefchoben find. Nur die Abftimmfpule für den 
Rundfunkwellenbereidıh ift eine echte Eifenkernfpule, während bei 
den übrigen Spulen der Eifenkern nur ein einfacher Stab ift, der 
vorwiegend die Aufgabe hat, eine exakte Abgleichung zu ermög- 
lichen. Die Anfchlüfle find unten in Form freier Drahtenden her- 
ausgeführt. Bei diefer Einfachheit muß man fich beinahe darüber 
wundern, wie gut die mit den Sätzen erzielten Refultate find, und 
wenn man bedenkt, daß diefe Spulen für die Empfängerfabrika- 
tion in großen Mengen hergeftellt werden, fo wird ihr niederer 
Preis verftändlicdı, obwohl wir ausgefprodhene ehe. vor 
uns haben. Die Abgleichfchrauben der Spulen find von oben und 
von unten durch das Pertinaxrohr hindurch mit einem Spezial- 
fteckfchlüflel aus Ioliermaterial erreichbar. Beim Aufbau und bei 
der Verdrahtung des Empfängers muß alfo unbedingt darauf ge- 
achtet werden, daß diefe Abgleichöffnungen der Spulen audı auf 
der Unterfeite des Chaflıs durch nichts verdeckt werden. 

Ein fchwieriges Kapitel der Empfängerbaftelei war bisher audı 
meift der Wellenfchalter. Das richtige Einfetzen der Nocken erfor- 
dert Gefdhick und Überlegung. Aud hier bietet nun der neue 
Super eine originelle und nahezu ideale Löfung. Der Wellenfchal- 
ter ift als gefchloflene, fertig montierte Einheit mit aufgepreßten 
Nocken und erftklafligen Kontakten erhältlich. An diefem Schalter 
ift jedoch gleich der Ofzillator-Spulenfatz einfchließlich feiner Hilfs- 
kapazitäten angebaut, fo daß für diefe Spulen tatfächlich nicht 
mehr Platz verfdıwendet wird, als notwendig ift: Beim Ofzillator 
kommt es ja auf eine extrem dämpfungsarme Ausführung gar 
nicht an, fo daß es geradezu ein Luxus wäre, dem Ofzillator einen 
eigenen Spulentopf für fich zuzuordnen und ihn mit den aller- 
beften Spulen auszurüften. Der in diefer Form gelieferte Schalter 
enthält aber auch die für die Interferenzfperre, für den Tonab- 
nehmer und für die Netzabfchaltung notwendigen Kontakte, 10 
daß er tatfächlih mit den vier Schaltfiellungen „Aus — Mittel- 
wellen — Langwellen — Schallplatten“ alle im Empfänger vor- 


Drei Teile, die für die Güte des Emp- 
fängers bürgen: 


Links die 9-kHz-Sperre, die bei Fern- 
empfang das bekannte feine Singen 
unmöglich macht ... 


... rechts das zweikreifige 
Zwifchenfrequenzfilter, def- 
fen Eifenkern ficdı innerhalb 
des zylindrifhen Spulenträ- 
gers befindet, mit den Trim- 
mern auf der Bodenplatte 
und der Abfhirmhaube... 


... und links der ÖOfzillator 
mit dem Wellenfäalter, der 
lediglich anzufcdließen ift. 


(Werkaufn.: Siemens - 2) 


kommenden Schaltaufgaben erfüllt. Darüber hinaus befitzt diefes 
Aggregat aber auch zwei Trennwände, die bei fahgemäßer Aus- 
nutzung jede hochfrequente Abfchirmung im Verdrahtungsraum 
überflüfig machen. 

Der Zwifchenfrequenz-Saugkreis und die 9-kHz-Sperre werden in 
Form kleiner, durch Eifenkern abgleichbarer Spulen geliefert, die 
zufammen mit dem zugehörigen Block auf einer Pertinaxgrund- 
platte befeftigt find. 

Abfeits der Spulenfätze ift der verwendete Drehkondenfator be- 
merkenswert, wohl der kleinfte Präzifionskondenfator, der über- 
haupt exiftiert. Diefer Kondenfator befitzt allerdings keinen Trim- 
mer. Es wurden daher im Verdrahtungsraum nodı zwei keramifche 


Scheibentrimmer untergebracht. Sie fitzen mit zwei Schrauben be- 
feftigt an der Trennwand des Wellenfchalteraggregats. Der An- 
trieb des Drehkondenfators erfolgt über ein Friktionsgetriebe 
ohne jeden toten Gang. Über eine Kette ift mit der Kondenfator- 
achfe der Zeiger einer linearen Flutlichtfkala gekuppelt. Diefe 
Anordnung befitzt den befonderen Vorteil, daß der Skalenzeiger 
fih ohne Schwierigkeit verf[hieben oder auch der Drehkondenfator 
außerhalb der Skalenmitte montieren läßt. Das Skalenblatt felber 
kann ganz nach Gefchmack verfchieden fiark geneigt werden. Wir 
könnten es fogar vollkommen waagredht nadı oben klappen, wie 
dies manchmal beim Einbau in Mufikfchränke erwünfct fein kann, 
fo daß man alfo bei der Ablefung fenkrecht von oben auf die 
Skala blickt. Genau fo gut können wir aber auch die Skalenfcdheibe 
fenkredht ftellen, fo daß man von vorne: waagerecht auf diefelbe 
blicken muß, oder wir wählen einen anderen, den perfönlichen Be- 
dürfnifflen befonders zufagenden Neigungswinkel. Sicherlich ift 
dies bei der Billigkeit der Skala ein nicht zu unterfchätzender Vor- 
teil. An der Skala montieren wir aber auch gleich die ftabförmige 
Neonlampe, die als Abftimmanzeiger dient. Zu diefem Zweck ver- 
fehen wir die aus geichwärztem Bledı beftehende rückwärtige 
Decfceibe der Skala unten mit einem Schlitz von etwa 45x5 mm 
und befeftigen die Faflung der Neonlampe an derfelben Deck- 
platte mit einer Rohrfchelle, wobei jedoch zwifchen die Schelle und 
die Faflung eine gut ifolierende Schicht (z. B. Pertinax) gelegt 
werden muß. Auf die Weife ift der Abftimmanzeiger wie bei In- 
duftriegeräten organifh in die Konftruktion eingegliedert und 
kann mit einem Blick gleichzeitig mit dem Skalenzeiger erfaßt 
werden. Eine weitere nicht zu überfehende Neuerung bei unferem 
Super ift aber, daß feine Skaleneichung audı wirklich ftimmt, denn 
die Glasfcheibe der Skala wird eigens für unferen Super mit einer 


genau paflenden Eichung bedruckt, und bei der fpäteren Ab- 


gleichung läßt fich erreichen, daß die Sender audı wirklich bei 
ihrer Eichmarke erfcheinen. | 

Unter den Kondenfatoren des Empfängers ift weiter bemerkens- 
wert der räumlich überrafchend kleine 32-uF-Block mit 450 Volt 
Spitzenfpannung. Die übrigen Blocks des Empfängers find durd- 
wegs induktionsfreie Rollblocs, bei deren Einbau ftreng zu be- 
achten ift, daß das durch Ringe gekennzeichnete Ende ftets erd- 
feitig angefchloflen wird. 

Die Buchfenleiften und die Röhrenfaffungen des neuen Supers be- 
ftehen aus Amenit, d. h. fie find folide, bruchficher und verluftarm. 
(Schluß der Baubefchreibung mit der Lifte der Einzelteile folgt im nädhften Heft). 
Berichtigung! 


Im Auffatz „Kapazitive und induktive Fernabftiimmung über abgefhirmte Ka- 
bel“ in Heft 3 muß es u. a. im erften Abfatz heißen: „... etwa ?/3%o pro Meter 
Kabellänge“ ftatt „... 2—3% pro Meter Kabellänge“. 


NURNBERGER SCHRAUBENFABRIK UND 
FACONDREHEREI NURNBERG-BERLIN 


Sperrkreile für Entzerrungsichaltungen 


Der Sperrkreis muß ungefähr auf die T'requenz abgeftimmt fein, 
für deren Umgebung die Verftärkung einen größeren Wert auf- 
weifen foll, als für die übrigen: Frequenzen. Die Sperrkreisfchal- 
tung umfaßt eine Spule, einen Kondenfator, einen Nebenwider- 
ftand und einen Reihenwiderfiand. Bei der Berechnung der Sperr- 
kreisfchaltung geht man in der Regel von der Kapazität des Kon- 
denfators aus. Diefer foll für die untere Frequenzgrenze etwa 0,1 
bis 1 uF, für die obere etwa 0,05 bis 0,1 uF betragen. Aus der Ka- 
pazität und der gewünfchten Refonanzfrequenz des Sperrkreifes 
ergibt fich die Induktivität der Spule in Henry, wenn wir die Zahl 


Die Sperrkreisfhaltung, deren Dimenfionen & 
hier beftimmt werden. 


25000 durch den Ausdruck Kapazität in u X Frequenz in Hz x 
Frequenz in Hz teilen. Für eine Frequenz von 50 Hz und für eine 
Kapazität von 1 uF ergibt fich alfo: Induktivität == 25 000 : (1x50x50) 
—= 10 Henry. 

Für hohe RR ift es bezüglich der Rechnung günftiger, die 
Induktivität in Millihenry zu beftimmen und die Frequenz in kHz 
einzufetzen. Hierfür gilt: Induktivität in Millihenry = 25 dividiert 
durch (Kapazität in «I” x Frequenz in kHz X Frequenz in kHz). 


Für eine Frequenz von 8 kHz und für eine Kapazität von 0,1 „F 


ergibt fich alfo: 25: (0,1xX8x8) = rund 4 Millihenry. 

Die Regelwiderftände zu beredinen empfiehlt fich deshalb nicht, 
weil ihre Werte u. a. von den in dem Sperrkreis auftretenden 
Verluften abhängig find. Als Anhaltspunkt für die Bemeflung die- 
fer Widerftände, die letzten Endes durch entfprechende Verfuce 
zu ermitteln ift, möge dienen, daß beide Widerftände zwilchen 
0,01 und 0,1 MQ liegen, wobei die höheren Werte für Röhren mit 
höherem Innenwiderftand und für Sperrkreife mit geringeren 
Verluften in Frage kommen. Selbftverftändlic ift hierbei die der 
Enntzerrerfchaltung vorausgehenden Röhre und nidıt die ihr fol- 
gende maßgebend. 

Erhöhung des Nebenwiderftandes bedeutet eine fchärfere Heraus- 
hebung des Bereiches der Refonanzfrequenz. Erhöhung des Rei- 
henwiderftandes bedeutet eine Verminderung des Sperrkreisein- 
fluffes. Wollen wir. beifpielsweife den Einfluß des Sperrkreifes 
allgemein fteigern, ohne feine Refonanzfrequenz im Vergleich zu 
der näheren Umgebung diefer Frequenz ftärker zur Geltung 
kommen zu laflen, fo muß hierzu der Reihenwiderfiand vermin- 
dert werden. Wollen wir aber die Entzerrung bezüglich der näch- 
ften Umgebung der Refonanzfrequenz fteigern, fo gefchieht das 
durch Erhöhung des Nebenwiderftandes. F. Bergtold. 
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